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MENGEN/TÜBINGEN (jek) - Mit
dem Verkauf ihrer Bastelarbeiten
und der Annahme von Spenden ha-
ben Sandra Zarbach, Martina Rie-
kert, Brigitte Hamm und Jennifer
Rapp im vergangenen halben Jahr
1000 Euro für die Kinderintensivsta-
tion in der Uniklinik in Tübingen ge-
sammelt. Mit ihrer Tochter Antje hat
Sandra Zarbach die beachtliche
Summe vor Kurzem selbst an den lei-
tenden Oberarzt Dr. Matthias Kumpf
überreicht. Mit dem Geld sollen Bü-
cher und CDs für die Intensivstation
angeschafft und die Finanzierung
der Tracheostoma-Sprechstunde für
Eltern, deren Kinder künstlich beat-
met werden, unterstützt werden.

„Wir freuen uns wirklich total,
dass die Menschen sich für die
Schicksale der Kinder interessieren,
die in Tübingen behandelt werden
und dass sie so fleißig gespendet ha-
ben“, sagt Sandra Zarbach. Dabei
hatten die Frauen im August des ver-
gangenen Jahres einen herben Rück-
schlag hinnehmen müssen. Da hatte
nämlich jemand das mit 250 Euro ge-
füllte Spendenschwein aus der Men-
gener Postfiliale, in der zwei der
Frauen arbeiten, mitgehen lassen
(die SZ berichtete). „Das war wirk-
lich eine Schweinerei“, sagt Zarbach.
„Um die Summe zu erreichen, hatten
wir schon viele Fensterbilder basteln
müssen.“ Trotz umfangreicher Er-
mittlungen konnte die Polizei den
Täter nicht dingfest machen. Die
Frauen mussten von vorn beginnen.

Weil Zarbachs Tochter Antje mit
verschiedenen Behinderungen zur

Welt gekommen ist und Sandra Zar-
bach mit ihr viel Zeit in der Klinik in
Tübingen verbringen musste, weiß
sie, wie wichtig es ist, dass sich Fami-
lien dort gut aufgehoben fühlen. In
der Post haben die Frauen Infomate-
rial zur Klinik und einen Bericht
über Antje ausgelegt. „Damit die
Menschen verstehen, wofür wir sam-
meln“, sagt Zarbach.

Je nach Jahreszeit haben die Frau-
en verschiedene Fensterbilder ge-
bastelt. Im Moment ist der Ditzelede
ganz klar der Renner. „Ich glaube, die
Leute sind eher bereit zu spenden,
wenn sie eine kleine Gegenleistung

dafür bekommen wie ein Fenster-
bild“, sagt sie. Besonders gefreut ha-
be sie sich, dass Xaver Gnädinger,
der Leiter der Postfiliale die zu-
nächst gesammelte Summe von 815
Euro auf 1000 Euro aufgerundet ha-
be. „Das war wirklich eine sehr groß-
zügige Geste.“

Oberarzt Matthias Kumpf sei
sichtlich erfreut gewesen, als sie und
Antje ihn mit der Spende überrascht
haben. „Auch das restliche Team der
Intensivstation war hellauf begeis-
tert“, erzählt Zarbach. Ihre Bastel-
freude ist bislang ungebremst. „Wir
machen weiter“, sagt sie.

Mengener geben 1000 Euro für
Kinderintensivstation in Tübingen

Sandra Zarbach überreicht die Spende selbst an den leitenden Oberarzt

Sandra Zarbach übergibt Dr. Matthias Kumpf, dem leitenden Oberarzt der
Kinderintensivstation der Uniklinik Tübingen die 1000 Euro, die bei ihrer
Sammelaktion zusammengekommen sind. Sie ist mit ihrer Tochter Antje
regelmäßig in der Klinik zu Gast. FOTO: PRIVAT

MENGEN (sz) - Nachdem die Schüler
der vierten Klassen ihre Grund-
schulempfehlung erhalten haben,
stellen sich die drei weiterführenden
Schulen Mengens mit Informations-
veranstaltungen vor. Das Gymnasi-
um Mengen beginnt mit einem Infor-
mationsabend am Dienstag, 21. Fe-
bruar.

Um 17 Uhr begrüßt Schulleiter
Stefan Bien interessierte Schüler und
ihre Eltern im Musiksaal der Schule
im dritten Stock. Anschließend ma-
chen sich die Kinder in kleinen
Gruppen auf den Weg zu den Mit-
mach-Stationen verschiedener Un-
terrichtsfächer. So können sie bei-
spielsweise in einem zwanzigminüti-
gen Crashkurs wunderbare Karika-
turen in Kohlezeichnung bei
Kunstlehrer Peter Reininger anferti-
gen. Die Fächer Biologie und Chemie

locken mit Aktivitäten zum Selber-
forschen für die Kinder, und im Fach
Französisch können die jungen Besu-
cher auf spielerische Art die ersten
Wörter in der neuen Sprache erkun-
den. Natürlich dürfen auch die be-
liebten Lego-Roboter aus dem Fach
NWT (Naturwissenschaft und Tech-
nik) nicht fehlen, die die Viertkläss-
ler unter Anleitung von Gymnasias-
ten im Computerraum selbst pro-
grammieren lernen. 

Nach ausführlichen Informatio-
nen zum Bildungsgang am Gymnasi-
um Mengen werden auch die Eltern
in Gruppen durch das Schulhaus ge-
führt. Dabei erhalten sie nähere Ein-
blicke in den Alltag der Schule. Für
die Bewirtung der Gäste sorgen die
Schüler der Klasse 5b im Infocafé, in
dem die Informationsveranstaltung
gegen 20 Uhr ihr Ende finden wird. 

Die Kinder lernen die Biologie- und Chemieräume kennen. FOTO: PRIVAT

Familien lernen das
Gymnasium kennen

Am 21. Februar findet ein Informationstag statt

Wie kam es zur Gründung der He-
xenmusik?
Einigen der damaligen jungen Musi-
kern der Stadtkapelle waren die Fas-
netsauftritte der Stadtkapelle zu we-
nig, sie wollten mehr Umzüge und
Veranstaltungen musikalisch mitge-
stalten. Anfangs waren sie noch in
den alten blauen Fuhrmannskitteln
der Stadtkapelle unterwegs, aber
schon nach kurzer Zeit wurden eige-
ne Fasnetshäser angeschafft – die
heutigen Hexenhäser in Anlehnung
an die Mengener Stadthexen. Um als
eigenständige Musikkapelle wahrge-
nommen zu werden, wurde auch ein
eigenes Wappen entworfen. 

Wodurch zeichnet sich die Hexen-
musik aus?

MENGEN - Aus der Mengener Fasnet
ist sie kaum noch wegzudenken: Die
Hexenmusik, die zum großen Teil
aus Mitgliedern der Stadtkapelle
Mengen besteht, feiert in diesem
Jahr ihr 30-jähriges Bestehen. Volker
Lutz, der seit 22 Jahren musikali-
scher Leiter der Gruppe - und nach
eigenen Aussagen dort „Mädchen
für alles“ - ist, hat der Schwäbischen
Zeitung verraten, wie die Hexenmu-
sik entstand und warum es keine gro-
ße Jubiläumsveranstaltung gibt.

30 Jahre Hexenmusik, das ist schon
ein stolzes Jubiläum, wäre das kein
Grund für ein großes Jubiläums-
fest?
Eigentlich schon. Wir sind ja fast alle
Musiker der Stadtkapelle und daher
erprobt, was das Organisieren von
Festen angeht. Jedoch lässt der Ter-
minkalender der Stadtkapelle kaum

eine Verschnauf-
pause zwischen
unserem Jahres-
konzert Anfang
Dezember, dem ja
wiederum eine
intensive Proben-
arbeit vorausgeht
und den Vorbe-
reitungen zu un-
serem Musikball,
den wir seit eini-
gen Jahren aus-

schließlich mit eigenen Akteuren be-
streiten. Ein zusätzliches Fest wäre
nur schwer zu stemmen gewesen,
zumal wir uns dieses Jahr zum Ziel
gesetzt haben, bei möglichst vielen
Umzügen – insbesondere natürlich
mit der Mengener Narrenzunft –
teilzunehmen.

Also ist noch nicht einmal ein klit-
zekleines Festchen geplant?
Um den runden Geburtstag dennoch
ein wenig zu feiern, stellen wir einen
musikalischen Auftritt sowie die
Bardekoration beim Musikball am
kommenden Samstag unter das Mot-
to „30 Jahre Mengener Hexenmu-
sik“. Das passt auch richtig gut zum
übergeordneten Ballmotto „Zeitrei-
se“.

Musikalisch gesehen, ist es unser
Ziel, unser Publikum zu unterhalten
und Fasnetsstimmung zu verbreiten.
Bei Umzügen ermöglichen wir den
Ditzelede, die immer vor uns aufge-
stellt sind, das ausgiebige Jucken
durch flotte Lieder. Bei stockendem
Umzugsverlauf kommt auch eine
Schunkelrunde mit dem Schnetter-
marktlied bei den Narren und Zu-
schauern gut an. Wir haben ein viel-
seitiges Repertoire von alten und
neuen Schlagern, Schunkelliedern
und Apres-Ski- oder Chart-Hits, so-
dass wir flexibel auf das jeweilige
Publikum reagieren können. Nach
den Umzügen unterhalten wir gerne
die Gäste in Wirtschaften um auch
dort für fastnachtliche Stimmung zu
sorgen.

Gibt es nach 30 Jahren Nachwuchs-
sorgen?
Schon von Anfang an wurden Part-
ner, Freundinnen und Freunde in die
Hexenmusik integriert, das stärkte
den Zusammenhalt. Wenn jemand
kein passendes Instrument spielte,
bekam er ein „Schäpperle“ (Schel-
lenring oder Tamburin) und konnte
so die Rhythmusfraktion unterstüt-
zen. Heute spielen schon die Kinder
einiger der damaligen Gründungs-
mitglieder aktiv mit. Die erfolgrei-
che Jugendarbeit der Stadtkapelle
verhalf uns in den letzten Jahren
auch zu einer steigenden Zahl an jun-
gen und motivierten Hexenmusi-
kern, dieses Jahr rückten wir im
Durchschnitt mit 45 bis 50 Musikern
bei Umzügen und Auftritten aus.

Interview
●

„Wir ermöglichen den Ditzelede das Jucken“
Die Mengener Hexenmusik feiert in diesem Jahr ihr 30-jähriges Bestehen

Bereichert jeden Umzug: die Mengener Hexenmusik. In diesem Jahre feiert die Gruppe ihr 30-jähriges Bestehen. FOTO: ARCHIV/THOMAS WARNACK

Volker Lutz
FOTO: PRIVAT

Am Samstag, 18. Februar, wird
mit dem Musikball in der Ab-
lachhalle die Mengener Saalfas-
net eingeläutet. Bewährte Fach-
kräfte der Disziplinen Humor
und Tanz haben sich allerhand
einfallen lassen, den Besuchern
unter dem Motto „Zeitreise“
einen humorvollen Abend zu
bieten. Nebst Speis und Trank
sowie einer Bar ist mit der
Tanz- und Partyband „Albsound“
Stimmung garantiert. Karten
sind nur an der Abendkasse
erhältlich, Beginn ist um 20 Uhr,
der Saal öffnet ab 19 Uhr.

Der Musikball 

HOHENTENGEN (sz) - Die katholi-
sche Erwachsenenbildung der Seel-
sorgeeinheit Göge-Donau-Schwarz-
achtal veranstaltet am heutigen
Dienstag, 14. Februar, um 20 Uhr im
Gemeindesaal St. Maria Hohenten-
gen ein offenes Singen mit neuen Lie-
dern aus dem Gotteslob. Interessier-
te sind eingeladen, zusammen mit
der Organistin, Chorleiterin und den
Moderatoren das neue Gotteslob
besser kennen und lieben zu lernen.
Teilnehmer bringen bitte ihr eigenes
Gotteslob mit.

Interessierte lernen
Gotteslob kennen

MENGEN (sz) - In ungezwungener
Art wird Willi Rößler am Mittwoch,
22. Februar, beim Seniorenklub Alte
Füchse seine Heimat, das Egerland,
vorstellen. Als Bauernsohn auf ei-
nem echten egerländer Vierkanthof
aufgewachsen, wird er über seine
Kindheit, seine Jugendzeit, über Sit-
ten und Bräuche und über die Mund-
art erzählen. Hierbei werden auch
urwüchsige Lieder in der Mundart
des Egerlandes gesungen. Ein kurzer
Bildbericht ergänzt die Plauderei.
Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr
im Fuchsbau in der Schwarzadler-
straße. 

Rößler erzählt von
seiner Heimat

RULFINGEN (sz) - Die katholische
Landvolkbewegung und die Seelsor-
geeinheit Krauchenwies-Rulfingen
laden zu einer Wallfahrt am Samstag,
29. April, nach Jungingen und He-
chingen-Boll ein. Der Bus startet um
8 Uhr in Rulfingen und hält um 8.10
Uhr in Krauchenwies. Um 9.30 Uhr
findet eine Messe in der Wallfahrts-
kirche „Unsere liebe Frau von Einsie-
deln“ in Jungingen statt. Anschlie-
ßend gibt es eine Kirchenführung.
Das Mittagessen nehmen die Teil-
nehmer um 12 Uhr in Hechingen-
Boll ein. Eine Marienandacht wird
um 14 Uhr in der Wallfahrtskirche
Maria Zell bei Boll abgehalten. Nach
einer Kaffeepause geht es zurück, um
18 Uhr werden alle wieder daheim
sein. Die geistliche Leitung der Wall-
fahrt hat Pfarrer Markus Moser aus
Krauchenwies. 

Wallfahrt führt
nach Hechingen

Anmeldungen nimmt Josef Kugler
unter Telefon 07675/333 in Rosna
entgegen.

HOHENTENGEN (sz) - Wie die Ge-
meindeverwaltung Hohentengen
mitteilt, wird die Schulstraße in Ho-
hentengen während der Abbruchar-
beiten an der Göge-Schule von Mon-
tag, 20. Februar, bis voraussichtlich
Mitte April für Fußgänger unpassier-
bar. Schüler müssen deshalb einen
Umweg machen. Die Bushaltestelle
wird übergangsweise in die Josef-
Kurth-Straße verlegt. 

Die Verwaltung empfiehlt, dass
Kinder, die westlich der Beizkofer
Straße wohnen, am besten entlang
dieser Straße laufen, vorsichtig die
Gräfin-Monika-Straße überqueren
un dann die Fußgänger-Ampel zur
Überquerung der Straße „Am Fried-
hof“ nutzen. Dann geht es entlang
des Friedhofes bis zum geteerten Zu-
gangsweg zur Göge-Halle und zur
Schule. Da die Baustelle auch von
der Straße „Am Friedhof“ angefah-
ren wird, dürfen die Kinder keine
Abkürzung entlang der Friedhofs-
mauer in Richtung Schule nehmen. 

Kinder, die östlich der Beizkofer
Straße zuhause sind, sollten entlang
des Kirchweges bis zum Kugelberg
laufen, die Straße Steige queren,
dann an der Hauptstraße entlang bis
zur Wohnanlage „Wohnen für Jung
und Alt“ gehen. Dort rechts abbiegen
und die von außen zugängliche Trep-
pe des Gebäudes nutzen. Diese führt
zum Haldenweg. Zwischen den Ge-
bäuden Haldenweg 8 und 10 verläuft
dann wieder ein Fußweg hinab zur
Göge-Schule.

Schulweg ändert
sich ab Montag


